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Guilherme Botelho  
& Alias

Sideways Rain
Sie kriechen, krabbeln, robben, schweben, 
tanzen, hüpfen, rennen, springen und stolpern 
über die Bühne, ein scheinbar endloser Strom 
von Menschen, einzeln, zu zweit oder in 
Gruppen, der sich ununterbrochen von links 
nach rechts bewegt. Sind es dreissig? Fünfzig? 
Hundert? Männer, Frauen, Menschen. Ihr Ge-
sicht ist ausdruckslos, ihr Blick geht unbestimmt 
in die Ferne. Wohin streben sie? Was ist das 
ferne Ziel? Manchmal schert einer aus, steht 
still, legt sich quer, setzt einen kurzen Moment 
des Widerstands in dieses immerwährende 
Vorwärts-Vorwärts, bevor ihn der Strom wieder 
mitnimmt und er im Fluss der Gleichförmigkeit 
verschwindet. ‒ «Hypnotisch. Atemberaubend. 
Bedrückend. Fesselnd», schrieb die Kritikerin 

von Le Temps nach der Premiere von «Sideways 
Rain», der jüngsten Produktion der Genfer 
Com pagnie Alias. Und Der Bund sprach ebenso 
begeistert von «einem faszinierenden Konzept-
stück, das berauschend wie eine Droge wirkt».

«Sideways Rain» hat sehr viel von 
einer typischen Alias-Choreografie: Das stark 
physische Bewegungsvokabular des kompakten 
Ensembles, das präzise Timing, die Unbedingt-
heit, mit der die Tänzerinnen und Tänzer bereit 
sind, an die Grenzen des physisch Möglichen 
zu gehen, aber auch das (Alb-)Traumhafte, 
Fantastische, Irreale der choreografischen 
Bilder, das alles sind Elemente, die bereits 
 frühere Arbeiten von Guilherme Botelho und 
seiner Compagnie charakterisierten. Und doch 
ist «Sideways Rain» anders. Minimalistischer. 
Radikaler, sowohl formal wie inhaltlich. Es fasst 
die Urfrage nach der Bedeutung des Schicksals 

für den Menschen in ein überzeugendes, traum-
haft schönes Kunstwerk aus Bewegung und 
Musik. «On ne peut rien changer à son destin» 
‒ «Man kann sein Schicksal nicht ändern», 
 zitiert Botelho den griechischen Fabeldichter 
Äsop in den Unterlagen zum Stück. 

Rund 20 Choreografien hat der in 
São Paulo geborene Tänzer und Choreograf 
Guilherme Botelho bis heute mit Alias erarbei-
tet. Doch waren in den bisherigen Arbeiten 
 jeweils einzelne Individuen, Emotionen, Situa-
tionen oder Beziehungen zu erkennen, so ist 
«Sideways Rain» Bewegung pur: Losgelöst von 
Raum und Zeit, fliesst der amorphe Menschen-
strom, umhüllt von einem flirrenden Klang-
gewebe, von irgendeiner Vergangenheit  
in  irgendeine Zukunft. Jeder Möglichkeit der 
 Verortung beraubt, folgt der Zuschauer dem 
 Geschehen: Menschen in Bewegung. Oder 
 bewegte Menschen? Streben oder Flucht? Die 
nicht hinterfragbare Selbstverständlichkeit, 
die Botelhos Choreografie in ihrer radikalen 
Einfachheit ausstrahlt, und die unerbittliche 
Konsequenz, mit der das Spiel vor den Augen 

der Zuschauenden abläuft, entwickeln im Zu-
sammenspiel mit der Musik einen betäubenden 
Sog, in dem sich Gewissheiten auflösen wie 
Salz im Wasser.

Für die Wirkung des Stücks von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die 
Musik, die den minimalistischen Charakter der 
Choreografie und den «ungestalteten» Bühnen-
raum um die Klangdimension erweitert. Die 
Musik ist nicht Hintergrund, nicht Vordergrund, 
sie ist einfach da, als hätte sie schon immer zu 
dieser Bewegung gehört. Dieses kongeniale 
Zusammenspiel von Bewegung und Musik ist 
umso erstaunlicher, als Guilherme Botelho da-
für Stücke aus dem bereits bestehenden Werk 
«Cosmos» des jungen mexikanischen Minimal-
Music-Komponisten Murcof (aka Fernando 
 Corona) zu einem mehrschichtigen, flirrenden 
Klangstrom zusammengefügt hat, der dem 
Stück diese benommen machende Atmosphäre 
verleiht. (esc)
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Schweiz
Genf

1996 haben sie mit «Movin’ a Per
haps» den allerersten ZKB Förder
preis gewonnen. Nun, 15 Jahre 
später, sind sie erneut am Theater 
Spektakel, stürmen die Werft und 
beweisen: Sie haben nichts, aber 
auch gar nichts von ihrer Dynamik, 
ihrer choreografischen Einfalls
kraft und ihrer tänzerischen Per
fektion verloren. Im Gegenteil.  
Mit «Sideways Rain» ist Guilherme 
Botelho und seiner Compagnie 
 Alias ein Meisterwerk von hypno
tischer Kraft und faszinierender 
Schönheit gelungen. Parfait!

«Losgelöst von Raum und Zeit, fliesst 
der amorphe Menschenstrom, 
umhüllt von einem flirrenden Klang
gewebe, von irgendeiner Vergangen
heit in irgendeine Zukunft.»

ZÜRCHER THEATER SPEKTAKEL 2011


